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eit 23 Jahren (!) werden an der Universität 
 Bremen extrem grausame und zugleich nutz-
lose Tierversuche durchgeführt. Die Rede ist 

von den Experimenten an Rhesusaffen, die am „In-
stitut für Hirnforschung“ stattfi nden. In den geheimen
Laborställen der Arbeitsgruppe Kognitive Neurophysio-
logie (Biologischer Garten) wird den hochentwickelten, 
überaus sozialen und sensiblen Tieren der Schädel 
aufgebohrt und in dem Loch ein Zylinder aus Titan-
stahl dauerhaft einzementiert. Anschließend werden 
durch die Öffnung Elektroden in Form feiner Drähte 
direkt ins Sehzentrum des Gehirns eingeführt, um die 
elektrischen Schwingungen einzelner Nervenzellen 
zu messen. Darüber hinaus wird noch eine Metall-
spule in ein Auge der Primaten implantiert, mit der die 
Bewegungen des Augapfels während des Versuchs 
erfasst werden sollen. Vor und nach den operativen 
Eingriffen werden die Affen darauf dressiert, sich in 

sogenannte Primatenstühle aus Plexiglas zu setzen 
und sich in der Apparatur fi xieren zu lassen. Dabei 
wird ihr Kopf durch einen vorher an der Schädeldecke 
befestigten Stahlbolzen am Stuhl festgeschraubt, um 
ihn während der Versuchsdauer völlig bewegungs-
los zu halten. Die Tiere müssen in ihrer Zwangslage 
stundenlang auf  einen fl immernden Monitor star-
ren und dabei irgendwelche Tasten drücken. Um die  
Affen gefügig zu machen und zu zwingen, die Folter-
methoden  widerstandslos über sich ergehen zu las-
sen, lässt man sie über einen längeren Zeitraum 
dursten, d.h. man verweigert ihnen die Aufnahme 
lebensnotwendiger Flüssigkeit bis hin zur Dehydrie-
rung. Wenn sie beim „Training“ kooperieren, erhalten 
sie als Belohnung ein paar Tropfen Wasser oder Saft. 
Solche Torturen  müssen die Makaken meist jahrelang 
ertragen, bis durch die Einschläferung ihr Martyrium 
beendet wird.

ieses unvorstellbare Leid, das den Affen ange-
tan wird, hat der Tierexperimentator Andreas 
Kreiter zu verantworten. Mit dem Professoren-

titel vor seinem Namen bemüht sich der Biologe seit 
über zwei Jahrzehnten, der Öffentlichkeit weiszuma-
chen, seine Experimente seien völlig harmlos und für 
die Menschheit von großem Nutzen. Für die Richtigkeit 
seiner abenteuerlichen Behauptungen bleibt der Herr 

Professor jedoch jeden Beweis schuldig. Renommier-
te Ethologen hingegen stellten vor kurzem fest, dass 
die Versuche in der Tat mit erheblichen Schmerzen, 
Leiden und Schäden für die Tiere verbunden sind -
hinzukommen Faktoren wie permanenter Stress und 
Angst. Abgesehen davon kam eine Expertenkommis-
sion, die im Auftrag des Bremer Senats Kreiters Arbeit 
überprüft hat, schon vor Jahren zu dem Resultat, dass 
mit den Affenversuchen nie das Ziel verfolgt wurde, 
Konzepte im Hinblick auf die ärztliche Behandlung 
von Krankheiten wie Alzheimer, Schizophrenie oder 
Epilepsie zu entwickeln und dass solche auch nicht 
in Sicht sind. Mit anderen Worten: Die Experimente 
 haben im Gegensatz zu anderslautenden Beteuerun-
gen keinerlei erkennbaren medizinischen Nutzen! Die 
im Grundgesetz verankerte Forschungsfreiheit, auf 
die sich Kreiter allzu gern beruft, verkommt angesichts 
seiner perfi den Vorgehensweise zur Narrenfreiheit. 

Die Versuche erfüllen in Wahrheit nämlich einen ganz 
anderen Zweck: Sie dienen – unter Vortäuschung fal-
scher Tatsachen – der Befriedigung von Neugier und 
Profi lierungssucht. 

uf dem Gebiet der innovativen, zukunftsori-
entierten und äußerst effi zienten Alternativ-
forschung mit ihren modernen technischen 

Verfahren wie die Positronen-Emissions-Tomographie 
(PET), die Single-Positronen-Emissions-Computer-
Tomographie (SPECT) und die Elektroenzephalogra-
phie (EEG) intelligent kombiniert mit bildgebenden 
und nichtinvasiven Untersuchungsmethoden wie z.B. 
die Computertomographie (CT) oder die Magnetreso-
nanztomographie (MRT) könnte sich Kreiter  jedoch 
viel eher profi lieren als mit seinen unmenschlichen 
Experimenten, die ihm in der Öffentlichkeit den Ruf 
eines notorischen Tierquälers einbringen. Sein neu-
erlicher Antrag auf Verlängerung der Genehmigung, 
um seine Affenversuche weitere drei Jahre hinter den 
hermetisch verschlossenen Türen seines Laborato-
riums fortführen zu dürfen, ist Ausdruck seines ver-
bissenen Festhaltens an einer ethisch verwerfl ichen, 
antiquierten und unwissenschaftlichen Methode. Un-
wissenschaftlich deshalb, weil Erkenntnisse, die an 
künstlich geschädigten Tieren gewonnen werden, auf 
den Menschen grundsätzlich nicht übertragbar sind.

as Gehirn hat eine sehr komplexe Struktur. Um 
die kognitiven und neuronalen Prozesse bzw. 
Vernetzungen im menschlichen Gehirn zu ver-

stehen, ist es sinnlos, Drähte in die 10 Milliarden Ner-
venzellen und 100 Milliarden Gliazellen von Affenhir-
nen zu schieben und darin verweilen zu lassen. Jede 
Störung von außen muss dieses hochempfi ndliche 
Gleichgewicht zwangsläufi g durcheinanderbringen. 
Zwischen der feuchten Substanz des Hirns und den 
Elektrodrähten werden unvorhersehbare Kontakte 
hergestellt, die jeglichen Befund verfälschen müssen. 
Aufgrund enormer artspezifi scher, mithin genetischer, 
organischer, physiologischer, psychischer und anderer 
gravierender Unterschiede sind sowieso alle aus sol-
chen Experimenten resultierenden Ergebnisse für die 
Diagnose und Therapie speziell menschlicher Krank-
heiten wertlos und sogar irreführend. Deshalb gibt es 
auch nach über 60 Jahren quälerischer Hirnversuche 

an Primaten in etlichen Laboratorien auf der ganzen 
Welt keinerlei Fortschritte in der Medizin. Trotzdem 
klammert man sich mangels intellektueller Masse, 
fehlender Empathie und absenter ethisch-moralischer 
Integrität an Tierversuche nach dem Leitsatz des fran-
zösischen Vivisektors Claude Bernard (1813-1878): 
„Warum denken, wenn wir experimentieren können!“

ir appellieren eindringlich an die politisch Ver-
antwortlichen im Bremer Senat, und zwar an 
die Gesundheitssenatorin Claudia Bernhard 

(DIE LINKE) und die Wissenschaftssenatorin Claudia 
Schilling (SPD) sowie an den Präsidenten des Senats 
und Bürgermeister der Freien Hansestadt Bremen Dr. 
Andreas Bovenschulte (SPD), im Interesse der Allge-
meinheit, zur Wahrung ethischer Prinzipien sowie zur 
Rehabilitierung der Universitätsstadt Bremen Andreas 
Kreiter die Genehmigung zur Fortführung seiner pseu-
dowissenschaftlichen Experimente an Affen zu verwei-
gern, die damit einhergehende Verschwendung von 
Steuergeldern in Millionenhöhe zu stoppen und statt-
dessen - parteiübergreifend - den Ausstieg aus Tier-
versuchen voranzutreiben, indem u.a. mit öffentlichen 
Mitteln Projekte gefördert werden, die auf der Grund-
lage patienten- und ursachenbezogener Forschungs- 
und Behandlungsmethoden relevante Ergebnisse für 
den Menschen liefern. 

Folter im Versuchslabor: ein Affe im „Primatenstuhl“ – zur Bewegungslosigkeit verdammt

TIERQUÄLEREI HAT IN BREMEN EINEN NAMEN

KREITER
S

Fordern Sie kostenloses Info-Material an und tragen Sie mit einer Spende dazu bei, dass wir unseren eingeschlagenen Weg weitergehen können.
Bundesgeschäftsstelle: c/o Internationales Handelszentrum Berlin, Friedrichstr. 95, 10117 Berlin, Tel. 030 / 2096 3670
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it Psychopathie bezeichnet man 
heute eine schwere Persön-
lichkeitsstörung, die bei den 

Betroffenen mit dem weitgehenden oder 
völligen Fehlen von Empathie und sozialer 
Verantwortung einhergeht. Ein Psycho-
path handelt und manipuliert, ohne Reue 
zu empfinden. Er nutzt die Arg- und Ah-
nungslosigkeit sowie die Gutmütigkeit sei-
ner Mitmenschen skrupellos aus. Dabei ist 
er auf den ersten Blick mitunter charmant; 
er versteht es, sich gut zu artikulieren und 
andere geschickt zu täuschen. Der Psy-
chopath hat ein erheblich übersteigertes 
Selbstwertgefühl. Pathologisches Lügen 
und betrügerisch manipulatives Verhalten 
ist für ihn charakteristisch. Er leidet unter 
einem Mangel an Schuldbewusstsein, 
wenn er sich unsozial oder gesetzeswidrig 
verhält. Bei Psychopathen ist die Verbin-
dung zwischen dem Kontrollzentrum im 
Stirnhirn und dem Gefühlszentrum emp-
findlich gestört. Es ist unglaublich, aber 

wahr: Die typischen Merkmale und Cha-
raktereigenschaften eines Psychopathen 
lassen sich eins zu eins auf den Tierexpe-
rimentator übertragen.

er Tierexperimentator ist emoti-
onslos, empathielos, skrupellos, 
hirnlos. Er ist ein seelenloser Be-

obachter des Leidens. Und er lügt, betrügt 
und manipuliert. Es wird alles so lange 
gedreht, bis die Ergebnisse der pseudo-
wissenschaftlichen Experimente seiner 
Wunschvorstellung entsprechen, um sie 
anschließend der Öffentlichkeit als „wis-
senschaftliche Errungenschaften“ verkausenschaftliche Errungenschaften“ verkausenschaftliche Errungenschaften“ -
fen zu können. Viele Menschen nehmen 
bei ihrer blinden Wissenschaftshörigkeit 
und nahezu religiösen Anbetung der 
Schulmedizin die leeren Versprechungen 
und Hypothesen als bare Münze hin und 
fallen so dem Betrugsmanöver zum  Betrugsmanöver zum  Betrugsmanöver
Opfer. Bei ihren oft absurden Fragestel-
lungen geht es den Laborpsychopathen lungen geht es den Laborpsychopathen 
nur darum herauszufinden, was alles mit 

Tieren machbar ist und wie man es tech-
nisch bewerkstelligen kann. Ihr Mach-
barkeitswahn kennt keine Grenzen. So 
frönen sie Tag aus Tag ein ihrer Leiden-
schaft, die Leiden schafft, um sich in ihrer 
kruden Fach (idioten) welt zu profilieren. 
Und vor allen Dingen: Sie lügen. 

rste Lüge: „Tierversuche dienen 
dem Wohle des Menschen“ – das dem Wohle des Menschen“ – das dem Wohle des Menschen“
ist gelogen, denn sie dienen nur 

denjenigen, die daran verdienen oder 
sonstige Vorteile erlangen, mithin die Arz-
neimittelhersteller, Apotheker, Ärzte und 
nicht zuletzt die Tieraexperimentatoren. 
Tierversuche haben aber nur eine Alibi-
funktion: Sie täuschen dabei eine Nütz-
lichkeit und Gefahrlosigkeit bestimmter 
Produkte wie Medikamente, Chemikalien 
und Kosmetika vor, die in Wahrheit nicht 
gegeben ist. Sie wiegen die Patienten und 
Verbraucher in trügerischer Sicher-trügerischer Sicher-trügerischer Sicher
heit, die davon abhält, Krankheiten ur-, die davon abhält, Krankheiten ur-, die davon abhält, Krankheiten ur

sächlich anzugehen, sie zu verhüten und 
Verantwortung für die eigene Gesundheit 
zu übernehmen. Und sie erlauben den 
Tierexperimentatoren, im Rahmen der so-
genannten Grundlagenforschung ihre un-
bändige, ja geradezu krankhafte Neugier
zu befriedigen. Je perverser ein Versuch, 
desto besser eignet er sich zur Profilie-
rung. Das Experimentieren, was natürlich 
auch zum Geldverdienen verhelfen soll, 
ist bei ihnen praktisch zum Selbstzweck 
geworden, zu einer paranoiden fixen Idee.

weite Lüge: „Ohne Tierversuche 
gibt es keinen medizinischen Fort-gibt es keinen medizinischen Fort-gibt es keinen medizinischen Fort
schritt“ – auch das ist gelogen, schritt“ – auch das ist gelogen, schritt“

denn genau das Gegenteil ist der Fall. 
Die Experimente blockieren die seriöse 
Wissenschaft und verhindern somit einen 
echten Fortschritt in der Medizin, was 
z.B. die Diagnostik und Therapie unserer 
Zivilisationskrankheiten angeht. Aufgrund 
anatomischer, organischer, genetischer, anatomischer, organischer, genetischer, 
psychischer, physiologischer, metaboli-

scher und anderer gravierender Unter-scher und anderer gravierender Unter-scher und anderer gravierender Unter
schiede zwischen Mensch und Tier sind 
Erkenntnisse aus Tierversuchen für den 
Menschen nicht nur wertlos, sie können 
auch irreführend und gefährlich
sein. Trotz der millionenfachen Tieropfer, 
enormer wirtschaftlicher Investitionen so-
wie vollmundiger Ankündigungen neuer 
Verfahren und Medikamente seitens der 
Pharma-Industrie und Tierversuchsmafia 
gibt es bei der Bekämpfung der vorherr-gibt es bei der Bekämpfung der vorherr-gibt es bei der Bekämpfung der vorherr
schenden Krankheiten wie Krebs, Herz- 
und Kreislaufleiden, Diabetes mellitus, 
Rheuma, Allergien, Alzheimer, Arterioskle-
rose, Epilepsie, Parkinson, Multiple Skle-
rose u.a. keinen Durchbruch, sondern eher 
Rückschritte. Die Zahl der Kranken nimmt 
ständig zu, und die Mortalitätsrate steigt 
unaufhörlich.  

ritte Lüge: „Tierversuche sind 
harmlos – die Versuchstiere leiden 
nicht“. Auch diese Behauptung ist 

eine dreiste Lüge. Millionen von Tieren 
werden als unfreiwillige Versuchsobjek-werden als unfreiwillige Versuchsobjek-werden als unfreiwillige Versuchsobjek
te missbraucht und dabei schlimmsten 
Torturen ausgesetzt. Sie werden bestia-
lisch gequält – vergiftet, verstümmelt, 
verbrannt, verätzt, erstickt, erwürgt. Hun-
den werden die Gliedmaßen abgetrennt 
(Amputation), Katzen die Augäpfel ent-
fernt (Enukleation), Affen Löcher in den 
Schädel gebohrt (Trepantation), Ratten 
und Mäusen die Organe zerstört u.v.m. 
All diese Maßnahmen sind mit unendli-
chen Schmerzen, Leiden und Schäden 
verbunden. Hinzu kommt die Unterbrin-
gung in Käfigen, Boxen und gekachel-
ten Räumen, was die Tiere traumatisiert 
und ihre Psyche zerstört. Der Tierexpe-
rimentator versichert, man müsse bei 
seiner Arbeit keine Abscheu empfinden, 
sondern vielmehr von einem „Gefühl 
freudiger Erregung“ getrieben werden.
Es ist wohl nicht schwer, die „freudige Er-freudige Er-freudige Er
regungregung“ zu deuten, mit der sich ein Experi-
mentator, das Skalpell in der Hand, seinem 

zitternden Opfer nähert, das sich dem dro-
henden Eingriff nicht entziehen kann.

ie Tierexperimentatoren müssen 
sich in ihren Laboratorien hinter 
hermetisch verschlossenen Türen 

verschanzen, müssen Politiker bestechen 
und für teures Geld PR-Leute und Jour-und für teures Geld PR-Leute und Jour-und für teures Geld PR-Leute und Jour
nalisten beauftragen, müssen alles daran 
setzten, dass ihre (Gräuel)taten nicht an 
die Öffentlichkeit gelangen und ihre Irr-die Öffentlichkeit gelangen und ihre Irr-die Öffentlichkeit gelangen und ihre Irr
lehre entlarvt wird. Die Befürworter dieser 
Irrlehre halten traditionsgemäß an dem 
Irrtum mit Verbissenheit und Sturheit fest. 
Es stellt sich einmal mehr heraus, dass 
keine Dummheit so schwer zu besiegen 
ist wie die der „Gelehrten“. Die Scharla-
tane betrügen auch die Allgemeinheit, 
indem sie sich Millionen an Subventionen 
erschleichen und damit den Steuerzah-
ler ausbeuten, der diesen ganzen Irrsinn 
finanzieren muss. Auch in Bremen, der 
deutschen Hochburg der Tierquälerei, gibt 

es solche Koryphäen, die sich auf Staats-
kosten gesundstoßen. Dass unsere Regie-
rung hinter dem gigantischen Schwindel 
der Tierversuche steckt und ihn mit dem 
Deckmantel der Legalität schützt und för-Deckmantel der Legalität schützt und för-Deckmantel der Legalität schützt und för
dert, macht die Schandtaten und diesen 
Betrug nicht besser, sondern eher schlim-
mer. Denn die Behauptung des Staates, 
alle seine Gesetze stützten sich auf Hu-
manität und Gerechtigkeit, wird damit zur 
Phrase. 

eshalb fordern wir das ENDE der 
unsinnigen und abartigen Experi-
mente und stattdessen den Auf- 

und Ausbau einer ganzheitlichen auf den 
Menschen bezogenen Medizin mit effizien-
ten Therapiemethoden, die sich nicht am 
künstlich krank gemachten Tier, sondern 
am Patienten orientieren. Ein gesetzliches 
Verbot der Tierversuche muss endlich poli-
tisch durch- und umgesetzt werden, da -
mit die Laborpsychopathen keine Chance mit die Laborpsychopathen keine Chance 
mehr haben!

Immobilisierter Affe: an den kalten Stahl moderner Technik gefesselt Dem Tode geweiht… zuerst wird gefoltert und dann getötet

Veröffentlicht als ganzseitige Anzeige in der BLV-Wochenzeitung (BREMEN) sowie im WESER-REPORT (WEST) und im WESER-REPORT (MITTE) am 01.10.2023 - weitere Veröffentlichungen sind in Planung.
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